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ch kenne da evangeliſchen Lehrerſeminarien zu gleichem we
eingeführte und erſaſſer gerühmte Lehrbuch von Schorn nicht,
hoffe und vünſche aber, daſs die katholiſchen Anſtalten In den vorliegenden
Bildern ein ebenbürtiges Lehrbuch beſitzen; der vornehme on und der ob
jective Standpunkt, der das Ganze auszeichnet, wird ihm gewiſs auch m
proteſtantiſchen Kreiſen viele Freunde ichern.

Karlsbad Engelbert Hor d, Profeſſor
13) Divina Inspiratio Sacrarum Seripturarum 20 Ente m

8 Phomae Aquinatis. „Fanecechia 0 80 VIII, 248
Romae (Regensburgj) 1899, Fr Pustet 2.40 2.88

Der gelehrte Dominicanerpater, früher Regens der Minerva un Rom,
bietet uns hier ein wahrhaft claſſiſches Werk über die E Inſpiration
(Exiſtenz, eſen, Eigenſchaften, Ausdehnung). Die einſchlägigen Irrthümer
werden gründli widerlegt. Die verſchiedenen Anſichten der katholiſchen
Autoren über Natur und Ausdehnung der Inſpiration werden eingehend
beleuchtet, das minder Zutreffende ſachgemäß hervorgehoben und verbeſſert,
Die rage wird auf run der Principien des eiligen Thomas und ganz
m Uebereinſtimmung mit den Concilien von Florenz, Trient und dem Vati
num, ſowie dem päpſtlichen Rundſchreiben „Providentissimus Deus“
glücklich gelöst.

Bayern Jo ef L., Cap
14 Entwicklung des kathol. Katechismu in Deutſchland

von aniſiu bis HD  eharbe Hiſtoriſch⸗kritiſch dargelegt von

Franz Thalhofer, Dr theol M  kit Approbation des hochwürdigen
Erzbiſchofes von Freiburg. Herder. 1898 —46Her —5.— 3.60

Der auf dem Gebiete der katechetiſchen Literatur als üchtiger Fach
bekannte Dr Thalhofer hat uns unter obigem Titel eine Arbeit von

nicht geringem wiſſenſchaftlichem Werte geliefert, geeignet, eine V  Ul  1  cke In
der Geſchichte der katholiſchen Katechetik auszufüllen. Letztere, ohnehin noch
ſpärlich vertreten, beſchäftigte ſich nämlich mehr mit der Intenſivität und
der Art und Weiſe, mn der von jeher katholiſcherſeits katechiſierte,
09 woh den einen oder anderen Katechismus, der einer Periode einen
eigenthümlichen Stempel aufdrückte, In Erwägung, gieng aber auf die
Katechismusliteratur nicht näher ein, noch weniger in vergleichender Weiſe.
Dies that unſer Verfaſſer, und in ˙ vielſeitiger inſicht, daſs ſich
ſeine Schrift ſelbſt als eine treffliche Geſchichte der katholiſchen Katecheſe
von Caniſius bis eharbe Ar  E. Warum gerade teſe zwei olk.  8
und Schulpädagogen als Grenzmarken der kritiſchen Studie gewählt wurden,
erklärt ſich den Sachkundigen von ſelbſt Die Katechismen von Caniſius
und Deharbe varen, Pte ſon keiner den öſterreichiſchen vielleicht QAus
genommen) auf ange Zeitperioden die maßgebenden Kryſtalliſationspunkte,
AumM welche ich die Katechismen der verſchiedenſten deutſchen Diöceſen
gruppierten. Das Material für ſeine Arbeit verſchaffte ſich der Verfaſſer
aus zwölf, faſt ausſchließlich bayeriſche Bibliotheken. Die Verarbeitung
desſelben Wü nach folgenden Geſchichtspunkten: Geſchichte der für
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die Entwicklung wichtigen Katechismen. 2 Auswah de  D Stoffes und
Gliederung desſelben un den führenden Katechismen. Darſtellung des
Stoffes In ſachlicher inſicht Darſtellung des Stoffes In formeller Hin
ſicht für die wichtigſten Katechismen. Im nicht dem praktiſchen Werte
vor dem wiſſenſchaftlichen das Uebergewicht zu verſchaffen, der Ver
faſſer „ſeiner Neigung nach als praktiſcher Katechet“ ſich verſucht fühlte,
ſtellte Er den Stoff un ſachlicher Hinſicht uUur un größeren ügen dar,
ſoweit CS eben 13  für die Kenntnis der Entwicklung nothwendig war. Wie
Qus dem Titel erſichtlich, erfolgte die Darlegung In hiſtoriſch⸗kritiſcher
Weiſe; die kritiſche Beleuchtung aber iſt abhängig von dem methodiſchen
Standpunkte des Verfaſſers. Letzterer iſt der inductiv⸗ſynthetiſche, den
un ſtarker Anlehnung an Eʒ (Syſtem der Katechetik) eingehend ver.

heidigt. Er 5 nicht die „Ausſchließlich entwickelnde“ Methode als
Forderung der neuen Methodik hin und definiert mit Zezwitſch die ate  2
chiſation al „jene Kunſtform chriſtlich-kirchlichen Unterrichtes, we  E urch
frageweiſe Entwicklung die chriſtlichen Lehrſätze nahebringt und innerlich
aneignet“. Damit der Katechismus ſolcher Lehrthätigkeit Dienſte leiſte,
erlangt ETL von ihm In formeller inſicht nicht, daſs euW unbedingt ſynthetiſ
gearbeitet ſei „3 ürzer (der Katechismus) ſeinen Stoff zuſammenfaſst,

mehr wird analytiſch ſein m

äſſen. Iſt dagegen ſeine Darſtellungs⸗
weiſe eine breite, ausführliche, ſo iſt auch für den Katechismus eine
wenigſtens ſynthetiſch-analytiſche Methode wünſchenswert “.

ies vorausgeſchickt, dürfte es von Intereſſe ſein, kurz die Reſultate Ni

zudeuten, 3 welchen der Autor bei den einzelnen Partien ſeiner Unterſuchung
gekommen iſt Gut zwei Jahrhunderte indurch herrſchte Caniſius und
beeinfluſste die Katechismen wie kein anderer. Die pädagogiſchen und theologi⸗
ſchen Neuerungen un der Zeit der religiöſen Aufklärung (18 ahr.) rängten
den Caniſius immer mehr zurück. ber ſchon Beginn unſeres Jahrhunderts
wurden In ſa

eL Beziehung wieder die poſitiven Wege eingeſchlagen, mn ück.
ſicht der Darſtellung dagegen die verſchiedenartigſten Verſuche gemacht. Durch
Schuſter und Deharbe wurde wieder feſter Boden gewonnen. Die von
Caniſius getroffene Stoffgliederung eherrſt die folgenden zwei Jahrhunderte;
ſe die onſt veränderten Katechismen Felbigers behielten noch eine Anordnung.
Die Katechismen der Aufklärung rebten der bisherigen rubrikenhaften
Eintheilung die Realdispoſition An und Deharbe brachte die auf drei reducierten
Hau mn einen eoretiſch und praktiſch befriedigenden inneren Zuſammen⸗
hang nter Zugrundelegung der Deharbe'ſchen Stoffgliederung bezeichnet
der Verfaſſer die Entwicklung der Glaubenslehre mn e als en einer
Richtung geltenden Katechismen von Caniſius bis Deharbe als eine günſtige.
Nichtsdeſtoweniger iſt der Wunſch nach Verringerung des Stoffes IM Sinne der
en berechtigt. 6 gleiche Reſultat ergibt ſich aus der vergleichenden Kritik
des Hauptſtückes von en (boten. Auch das Lehrſtück des Caniſius von der
chriſtlichen Gerechtigkeit hat manche Erweiterung und Verbeſſerung
fahren Deſsungeachtet iſt aber gerade die Lehre von der Tugend und der
Sünde auch bei Deharbe noch keineswegs einem allgemein befriedigenden
Uſs gekommen. Die Darſtellung der Gnadenmittel hat naturgemä
keine weſentlichen Veränderungen gefunden Die Definitionen des Caniſius
lieben der Hauptſache nach eſtehen, und eine Beſchränkung der im Qufe der
Entwicklung aufgehäuften erklärenden ird in der Zukunft unausbleiblich
ſein und iſt auch hiſtoriſch begründet. AGd Ju formeller Hinſicht iſt 5. Con
ſtatieren, daſs die ehemals Allein herrſchende analytiſche Bearbeitung der ate

chismen durch den Einfluſs der Sokratik und der hiſtoriſchen ule un manchen



Partien 3u einer ſynthetiſchen fortgebildet wurde In ezug auf Kürze, Ein⸗
fachhei des Satzbaues und der Begriffe können die Caniſiſchen Katechismen trotz
einiger Mängel noch immer als Muſter dienen. Für Oeſterreich ſind von be
onderem Intereſſe einige Eindrücke, die der Verfaſſer im Qufe ſeiner kritiſchen
Unterſuchung bezüglich des ſt C1 ch ͤ.ͤ.. ſęcs ch 8 8 Qu Katechismus
für die kaiſerlich königlichen Staaten (Wien 17  — etite. gewonnen
hat Thalhofer chreibt enſelben, und wohl mit Recht, dem berühmten katholiſchen
Schulreformator elbiger IU, der durch Maria hereſia Qus dem regulierten
horherrenſtift Sagan un eſten nach Wien erufen wurde Wie den Unter
Felbigers influſs erſchienenen Sagan'ſchen Katechismen, ſo erkenn der Ver
faſſer auch dem öſterreichiſchen Katechismus entſchiedene und unbeſtreitbare Fort⸗
chritte un formeller und methodiſcher Beziehung bei theologiſcher und
dogmatiſcher Correctheit des Inhaltes Mehrere Kritiker der Neuzeit machten
dieſen Katechismen en Vorwurf, es wehe un ihnen der el der aufkläreriſchen,
glaubensindifferenten Richtung. Aber unſer Buch weist dieſen Vorwurf gründlichſt
zurück, Unter anderem durch den Hinweis, daſs Felbiger für ſeine Katechismen
die atholiſche Lehre aus jenem u chöpfte, das ſtets als (orm hoch verehrt
wurde, nämlich Qus dem Catéchismus Romanus.

Was die Auswahl und Gliederung des Katechismusſtoffes betrifft,
bietet der öſterreichiſche Katechismus mn ſeiner dreifachen Abſtufung die „organiſch
entwickelten etle eines vorzüglichen Ganzen“. te nan aber die ellung
des Stoffes mn achlicher Beziehung Vi Betracht, iſt der öſterreichiſche Katechismus
emner der erſten, der die Lehren en Glaubensquellen Schrift und Tradition)
in ſeinen Bereich 309 „In der Lehre vom Urzuſtand und Sündenfall bietet

für einen Schulkatechismus genügende Ausführungen un der beſten Form“.
Bei Behandlung des achten Glaubensartikels, deſſen Verarbeitung Thalhofer eine
tüchtige nennt, ird das Wirken 8 heiligen Geiſtes Als Heiligmacher in be
ſonderer Weiſe berückſichtigt. Zur Darſtellung des echsten Gebotes ird bemerkt,
daſs der öſterreichiſche Katechismus zuerſt den eute allgemeinen Text „Du ſollſt
nicht Unkeuſchheit treiben“, brachte, und un dieſem Punkte wie überhaupt in
Vielem für die Deharbe'ſchen Katechismen maßgebend geweſen ſein cheint Nach
Thalhofer überragt der öſterreichiſche Katechismus m Behandlung der Zehngebote
aAlle anderen Katechismen, indem einen für die Vo

ſchulen genügenden
Stoff mn tüchtigſter Bearbeitung bietet. Ferner Dar e der öſterreichiſche Katechismus,
welcher un trefflicher Weiſe den Mangel verbeſſerte, welcher der caniſiſchen Be
handlung Meſsopfer anhaftete. Durch ihn wurde auch die heutige Fünf
theilung (5 Stücke) der ehre Bußſacrament eingeführt. In der ehre von
der letzten Oelung hebt erſtma als Gnadenwirkung ausdrücklich hervor „die
Nachlaſſung der läſslichen oder auch jener chweren Sünden, welche der Kranke
Qus unſträflicher Vergeſſenheit der nvermögen nicht gebeichtet hat“, ſowie
auch angibt, daſs der Kranke dieſes Sacrament ſo oft empfangen kann, —
ſich bei ihm eine neue Todesgefahr äußert“ Betreffend die formelle Darſtellung
des Katechismusſtoffes begann Felbiger denſelben frageweiſe 3u zerkleinern. Mit
dem römiſchen Katechismus theilte der öſterreichiſche die dogmatiſche Correctheit,
mit dem caniſiſchen die anerkennenswerte Kürze. Im Satzbau iſt mit wenigen
Ausnahmen einfach, mn der Frageform aber „zeigt im allgemeinen eine Tüchtigkeit
der Bearbeitung, wie ſie ſeitdem nicht ehr zutage trat“ Klingt dieſes Lob
auf den öſterreichiſchen Katechismus gerade jetzt, wo auch nach mehr als
hundertjähriger Verwendung Iun den Volksſchulen des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates
3u den Vätern verſammelt worden iſt, nicht wie ein Schwanengeſang durch den
Mund eines erprobten Fachmannes?

Die *

intereſſante, von der theologiſchen Facultaâ zu München als
speceimen eruditionis angenommene Diſſertationsſchrift ſei beſonders dem
Clerus aufs beſte empfohlen. Das beigegebene Namen-⸗ und Sachregiſter
erhöht ihre Verwendharkeit.

Seckau. Maurus Wildaner,


